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UEBER EINEN NEUEN PAUSSUS 
(SUBG. KATAPAUSSUS Wasm.) 

UND IHM VERWANDTE ARTEN 

( Coleopt . Paussidae ) 

Von A. REICHENSPERGER (Bonn) 
mit 15 Abbildungen 

Paussus somaliae n. sp. 

Pausso arabico Raffr. ügura et colore similis eique affinis sed dif- 
fert sculptura capitis, thoracis, elytrorum; clava antennarum supra et 
infra plana haud convexa fortius marginata dente basali exteriore magis 
robusto haud acuto;.frontis cornu valido recto; prothoracis parte poste- 
riore paullo breviore, elytris distincte s-ubregulariter subseriatim puncta- 
tis, setulis recurvatis vestitis. Pedes vide fig. C. 

Aus dem Museum der Universität Florenz und aus dem Museo 
Civico Genua lag mir eine Art zunächst in je einem Stück ( $ und $ ) 
vor. Diese gehören zu der z.Zt. fast unübersichtlichen Gruppe mit spit- 
zem Stirnhorn und bohnen- bis linsenförmiger Fühlerkeule und einge- 
schnürtem Halsschild; jedoch ist die Fühlerkeule oben und unten nicht 
gewölbt. Die neue Art ist dem P. arabicus Raffr. und P. adnexus 
Reichensp. nächstverwandt von ähnlicher Statur und Grösse. 

Der Körper ist kräftig, kastanienrotbraun, Beine und Fläche der 
Fühlerkeule schwarzbraun, letztere mit hellerer Randzone, Körper im 
ganzen etwas matt mit glänzenderen, kurz aber reichlich fast reihenar- 
tig beborsteten Flügeldecken. Der Kopf hat etwa die Breite des vorderen 
Halsschildteils; die schräge Stirn ist zwischen den Augen in ein hohes, 
gerades, spitzes, fast gleichmässig schräg nach allen Seiten abfallendes, 
auch zum Halse nicht abgesetztes Stirnhorn ausgezogen, das ein kleines 
Borstenbüschel trägt; der Kopf ist fein chagriniert, der breite Klypeus- 
rand ist vorne gerade abgeschnitten, schwarz gerandet. Das Basalglied des 
Fühlers ist schräg kubisch, grob und dazwischen fein dicht punktiert 
und beborstet; die Fühlerkeule ist im Umriss lang oval, in beiden 
Geschlechtern fast doppelt so lang wie breit (fig. 6, 7), ringsum scharf 
gerandet, dann nach innen breit schräg abgesetzt erhoben und ober- wie 
unterseits vor allem beim $ völlig flach (fig. 1). Die ebenen Flächen sind 
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bei 2 und $ etwas verschieden feinkörnig chagriniert, der scharfe Rand 
ist ringsum beborstet; der Basalzahn ist kräftig, aber weniger ausge- 
buchtet und viel weniger spitz wie bei P. arabicus und P. aethiops 

Das in Mitte eingeschnürte Halsschild hat den vorderen breiteren 
Teil seitlich fast gleichmässig gerundet, oben ist ein mittlerer schwacher 
Längseindruck; es ist fein chagriniert (bei arabicus dagegen deutlich 
äusserst fein dicht pnktiert) und spärlich beborstet. Der hintere Hals- 
schildteil ist schmaler und im Verhältnis zu den Vergleichsarten vorne 
merklich höher; daher ist die Querfurche seitlich und in der Mitte 
seichter und flacher eingedrückt als bei arabicus, die Seiten sind nach 
hinten kaum divergierend, fast parallel. 

Die Flügeldecken sind über i 1/2 mal länger als zusammen breit, 
mit gerundeten Schultern; die Grundskulptur ist sehr feinrunzelig, 
ziemlich glänzend; die kräftige, nach hinten gebogene Behaarung tra- 
gende gröbere Punktierung ist locker, fast reihenweise gestellt, nach 
hinten nicht abnehmend. Das Pygidium ist gerundet mit feinem Doppel- 
rand, seine ebene Fläche trägt ziemlich dicht in der Mitte grössere schar- 
frandige grobe Punktierung, die apical kleiner wird und überall mit 
abstehenden weisslichen Börstchen versehen ist; zwischen den gröberen 
gibt es sehr feine Pünktchen. Die Unterseite ist fast regelmässig ziemlich 
grob punktiert und anliegend behaart, ähnlich wie bei den verwandten 
Formen. Die Beine sind einfach, lang und kräftig, die Schenkel sind 
kaum verdickt, mittelgrob punktiert und fein behaart; die Schienen 
sind kaum gekielt und nur undeutlich zweireihig behaart (fig. c). 

Körperlänge: 8,5-10 mm., Breite: 3, 2-3, 5 mm. 

Die mir von Herrn Prof. Baldasseroni freundlichst übersandte Type 
des 2 trägt die Bezeichnung : Somalia, Prof. Stefanini e Puccioni 1924; 
die Type des $ erhielt ich dankenswerter Weise aus Genua durch Herrn 
Dr. Capra mit der Bemerkung : Piana di Gelib sul Giuba 1923, March. 
S. Patrizi. 

Ich war versucht, als mir zunächst nur das eine Stück aus Florenz 
vorlag, die eigentümliche Flachheit der Fühlerkeule als Missbildung 
aufzufassen, doch kommt das nach dem Vorliegen des. $ und einiger 
weiterer Stücke aus Genua nicht mehr in Frage. Von P. arabicus Raffr., 
dessen Type mir unzugänglich war, ist die neue Art nach Raffrays 
Beschreibung und Abbildungen und nach Escherich (Ztsch. wiss. Ins. 
Biol. III, 1907) bereits deutlich verschieden durch Färbung, viel dichtere 
Punktierung und reguläre Behaarung der Flügeldecken und vor allem 
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Kopf von : 

Fig. i : P. Somalia e $> . - Füg, 2 : P. somaliae $ . - Fig. 3 : P . adnexus $ . - Fig. 4 : 

P. arabicus $ . - Fig. 5 : P. arabicus $ . 

Fühlerkeule von ; 

Fig. 6 : P. somaliae $ . - Fig. 7 : P. somaliae $ . - Fig. 8 : P. arabicus $> . - Fig. 9 

und 10 desgl. £ seitlich u. Oberfläche. - Fig. 11 und 12: P. adnexus $ . 



164 


A. RE1CHENSPERGER 


durch die ganz flachen Fühler. Auch bei P. aethiops sind Fühler und 
Skulptur ganz verschieden, auch das Halsschild zeigt deutliche Unter- 
schiede. P. adnexus, dem somaliae wohl am nächsten steht, hat zwar 
ähnliche, aber matter Skulptur und kürzere im Verhältnis breitere und 
deutlich mehr konvexe Fühlerkeule, ähnlich P. arabicus, sowie andere 
Färbung. Eigenartig ist bei P. somaliae, dass im Umriss, in Grösse und 
in Punktierung der Fühlerkeule kaum ein Unterschied der Geschlechter 
ersichtlich ist wie sonst in dieser Gruppe fast stets; die übrigen Verschie- 
denheiten der Geschlechter ergeben sich hinreichend aus den Abbil- 
dungen. 

• 

Die in der Gruppe des P. aethiops, P. sahatae und P. verticalis und 
ihrer Verwandten herrschende Unsicherheit hat mehrere Gründe. Einige 
Typen sind kaum zugänglich, ihre Beschreibungen und Abbildungen 
sind für die heutige Zeit oft unzulänglich; sodann ist der Geschlechts- 
dimorphismus bisher oft wenig oder garnicht beachtet worden, was zu 
Doppeltbeschreibungen führen musste; ferner trifft man in dieser Gruppe 
häufiger als in vielen anderen erhebliche Grössenunterschiede, die oft Ge- 
schlechtsunterschiede sind; aber auch Individuen gleichen Geschlechtes 
können sehr erhenblich an Grösse und Stirnhornausbildung schwanken, 
wie das allgemeinhäufig bei Symbionten und Parasiten als Folge ihres 
Abhängigkeits-Verhältnisses von den Wirten zu beobachten ist. Mir 
liegen z.Zt. aus dem Museum Genua unter anderem zwei P. armatus 
$ $ vor (Agordat 1896 und Berbera 1903); die Körperlänge beträgt 
normal 10-1 1 mm., diese messen nur 7,5 mm. Ich verweise auch auf ein 
Zwergmännchen von P. globiceps (Reichensp. Zool. Jahrb. 1913); im 
übrigen sind sie ganz normal. Endlich ist vor allem zu bedenken, dass 
wir bei der verhältnismässigen Seltenheit vieler Paüssiden noch beinahe 
am Anfang unserer Kenntnisse über Entwicklung und mögliche Varia- 
tionsbreite der einzelnen Arten stehen. Auf diesem Gebiet ist erst von 
Wasmann ein schüchterner Beginn gemacht worden (P. verticalis, P. 
saharae, P. Obsti, vergl. Wasmann 1923 Mitteilungen Zoolog.Staats- 
inst. Hamburg, Seite 29), aber auch nur an beschränktem Material. Ich 
habe keinen Zweifel, dass wir manche heutige Arten in geraumer Zeit 
untereinander werden verknüpfen können und sie als Formenkreis oder 
als Grossart betrachten können; sehr viele andere allerdings scheinen eng 
Umrissen, sozusagen erstarrt und in sich abgeschlossen, völlig isoliert 
in ihrer Ausbildung. 
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P. adnexus Reichcnsp. (Ent. Bl. 29, S. 15, 1933) lag mir neuer- 
dings in zwei $ $ und einem $ aus Uganda, Turkana-Provinz, 
Lodwar, vor. Die Stücke weichen von der männlichen Type vom Sudan 
durch etwas gleichmässiger dunkelrotbraune Färbung und oben etwas 
weniger konvexe Fühlerkeule ab, sind aber im übrigen völlig über- 



Mittelschienen von : 

a. P. aethiops Blanch. - b. P. acabicus Raffr. - c. P. so maliae Reichensp. 
(Zeichenokular Leitz, Vergrösserung ca. 20 x). 


einstimmend; das ? hat auch bei dieser Art bei gleicher Grösse ein viel 
stärkeres und höheres Stirnhorn und kleinere Augen als das $ . Der 
Klypeus ist seitlich stumpfwinkliger gerundet als bei P. arabicus und 
kaum merklich eingebuchtet. 

P. aethiops Blanch. schwankt auch etwas in Grösse und Färbung; 
ich fand mitunter Exemplare und zwar mehr 2 als $ , deren Fühler- 
keule oben mehrere (meist vier) auf der konvexen Erhebung etwas 
schräg nach oben verlaufende, ganz schwache Eindrücke zeigen, letzte 
Spuren früherer Fühlerbildung. 


Bonn, 10-III-1953. Entomol. Forschungsstelle d. Zool. Inst, d. Univ. 


